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Sauwefeit itt ^iiricf). ®em ©rofjen ©tabtrate wirb
beantragt, für eine Serlängerung beg 3ttbuftrie=
geleifeg bon ber fparbftraffe in bie §arbturmftrafte
big gur SßoEfärbetei bon ©cböEer & ©o. mit fRüdfteE»
geleife gegen bie fparbftrajge eine Stuggabe bon 46,000
granEen in ben Soranfcblag beg 3abreg 1902 eingu=
fe|en, nacbbem eine Sfteibe intereffierter girmen bie
©arantie 87-1 %iger Serginfung beg StnlageEapitalg für
bie ®auer bon 10 Sauren übernommen haben.

Sauwefeu itt Sent. ®ag ©tabtbauamt Sem erteilte
im gweiten Quartal total 75 Saubewifligungen; 23
berfelben begießen fidf) auf Umänberungen an bereits
beftebenben Anlagen, 52 auf Neubauten, 48 Neubauten
toerben in ben Slufienquartieren erftellt.

Samoefeit itt Safel. Sin fRachfteuer foEen bem

Santon Safel bon bet ©rbmaffe ©dufter SurEbarbt
nicht weniger alg 3,500,000 gr. gufaEen. Sßie oerlautet,
foE aug berfelben bie neue fRbeinbrücEe gebaut
toerben. ©in b»übf«f)eg SBortfpiel Enüpft baratt an, wo=
nach bie Sagtet bann „auf ©chufterg ^Rappen"
über ben SR^ein geben.

— ®ie ®emeinnü|ige ©efeEfchaft ber ©tabt Safel
batte eine Sommiffion ernannt für bie -prüfung ber

grage, ob ein SBolîgîtauS gu erfteEen fei. ®ie Som=
miffion bat nun ein probiforifcbeg fßrojeEt auggearbeitet
unb bie Soften bom Santongbaumeifter beregnen laffen.
®iefelben mürben für ein nicht freiftebenbeg §aug auf
ca. 160,000 gr., bag SRobiliar auf 20,000 big 25,000
granEen, bie approjtmatioe Saufumme im SRajimum
auf 200,000 gr. Eommen. ®ie Stoffe beg Sauplabeg
mirb auf 400 Quabratmeter angenommen. ®ie ©r=

merbunggEoften werben alfo ben fpaupteil ber Shtlage»
Eoften Silben. Sllg SetriebgEoften werben 8000 big
10,000 gr. per 3abr angenommen. @g wirb nun ein

Stufruf gur Qeidtrturtg bon Seiträgen ertaffen.

Samoefeit itt ©t. ©allen. Sn Sottgiebung beg Srofi»
ratgbefdbtuffeg bom 20. SORai biefeg Sabreg würbe bie

SantongfpitalEommiffion ermächtigt, auf ber bem Staat
gebörenben Sirnftiet'fcben Siegenftijaft in einer @ntfer=

nung bon 43,5 SJÎeter oon ber ©taatgfirafje bag neue

©ebäube für StugenEranEe gut Stugfübrung bringen gu
laffen; bie SantongfpitalEommiffion würbe gu biefem
gwecEe alg SauEommiffion um 2 weitere SRitglieber,
SRegierunggrat QoEifofer, Sorftanb beg Saubepartementg,
unb ®r. U. Setfeh, ©beengt ber opbtalmologifchen Slb=

teilung beg Santongfpitalg, mit Seigug beè Santong»
baumeifterg, ergängt.

Satttoefett itt Stidjg (@t. ©allen). ®er Sau beg

fRatbaufeg ift nun in Singriff genommen unb bie Slug=

fübrung ber äRaurerarbei'ten ber girtna Seufcb & @enn
itt Slltenborf übertragen worben. Sîebett biefem ber
©emeinbe gur gierbe gereiebenben Sau werben an ber
©rünauftraffe unb an ber ©cbulbaugftrajfe mehrere ge=

räumige SBobnbäufer, teilweife mit SBerEftätten errichtet,
weldpe bem ®orfe ebenfaEg gut anfielen. Slucf) auf
bem 3ßul)r ift bie Sauluft erwacht. f?r. ®r. Seo ©enn
bat gmei aneinanber gebaute §äufet gefchleift, um an
beten ©teEe ein gwecimäjiig eingerichteteg DeEonomie*
gebäube gu erfieEen. Slm @ee würbe Oon äRajor §iltp
in ©eüelett ein fleitieg, alteg §äugct)en abgebrochen,
wobureb fein alteg Oäterlicheg fpaug eher gur ©eltung
Eomntt unb welcpeg einer iRenobation unterworfen werben
foE. SRan fiebt, man ftebt auch in SuE)g nicht ftiE,
um ben Ort gu üerfchönern. @g fehlt nur noch bie

febnlichft erwünfebte SSafferüerforgung unb eine Sabe=
einriebtung, bauptfächlich für bag arbeitenbe SolE.

(„SBerbenberger.")
SirdjcnrenoOation SBetitfelbett. Sor einigen SBocben

befcblofs bie eüangelifche Sircbgemeinbe SBeinfetben bie

©rbauung eineg netten Sircbturmg. ®er Slbbruch beg

bigberigen SRauerwerEg bat nun aber gegeigt, bah bag=

felbe febr fehlest war, fo baff angenommen werben
muh, bag SRauermerE ber Sirdtje fei auch nicht beffer.
®ie fjrage wirb baber lebhaft erörtert, ob eg wohl
richtig fei, gur alten Sircbe mit morfeben SRauern einen
paffenben ®urm gu bauen, um bann in abfebbarer geit
biefetn ®urme eine neue Sircbe angitpaffen.

Sit Sanfanite beabfichtigt man, bag © t a b 11 b e a t e r
gu oergröbern, weil ber gegenwärtige Sau ben SIn=

forberungen burdjaug nicht mehr entfpredje unb afle

SorfteEungen mit ®b^aterbefuchern überfüEt feien.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnttber-

trottener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fische^ & Winsch, Dresden-A.
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Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Dem Großen Stadtrate wird

beantragt, für eine Verlängerung des Industrie-
gel eis es von der Hardstraße in die Hardturmstraße
bis zur Wollfärberei von Schöller ck Co. mit Rückstell-
geleise gegen die Hardstraße eine Ausgabe von 46,000
Franken in den Voranschlag des Jahres 1002 einzu-
setzen, nachdem eine Reihe interessierter Firmen die
Garantie 8V-t "/oiger Verzinsung des Anlagekapitals für
die Dauer von 10 Jahren übernommen haben.

Banwesen in Bern. Das Stadtbauamt Bern erteilte
im zweiten Quartal total 75 Baubewilligungen; 23
derselben beziehen sich auf Umänderungen an bereits
bestehenden Anlagen, 52 auf Neubauten, 48 Neubauten
werden in den Außenquartieren erstellt.

Bauwesen in Basel. An Nachsteuer sollen dem

Kanton Basel von der Erbmasse Schuster-Burkhardt
nicht weniger als 3,500,000 Fr, zufallen. Wie verlautet,
soll aus derselben die neue Rhein brücke gebaut
werden. Ein hübsches Wortspiel knüpft daran an, wo-
nach die Basler dann „auf Schusters Rappen"
über den Rhein gehen.

— Die Gemeinnützige Gesellschaft der Stadt Basel
hatte eine Kommission ernannt für die Prüfung der

Frage, ob ein Volkshaus zu erstellen sei. Die Kom-
mission hat nun ein provisorisches Projekt ausgearbeitet
und die Kosten vom Kantonsbaumeister berechnen lassen.

Dieselben würden für ein nicht freistehendes Haus aus
ea. 160,000 Fr., das Mobiliar auf 20,000 bis 25,000
Franken, die approximative Bausumme im Maximum
auf 200,000 Fr. kommen. Die Größe des Bauplatzes
wird auf 400 Quadratmeter angenommen. Die Er-
Werbungskosten werden also den Haupteil der Anlage-
kosten bilden. Als Betriebskosten werden 8000 bis
10,000 Fr. per Jahr angenommen. Es wird nun ein

Aufruf zur Zeichnung von Beiträgen erlassen.

Bauwesen in St. Gallen. In Vollziehung des Groß-
ratsbeschlusses vom 20. Mai dieses Jahres wurde die

Kantonsspitalkommission ermächtigt, auf der dem Staat
gehörenden Birnstiel'schen Liegenschaft in einer Entfer-
nung von 43,5 Meter von der Staatsstraße das neue

Gebäude für Augenkranke zur Ausführung bringen zu
lassen; die Kantonsspitalkommission wurde zu diesem
Zwecke als Baukommission um 2 weitere Mitglieder,
Regierungsrat Zollikofer, Vorstand des Baudepartements,
und Dr. U. Vetsch, Chefarzt der ophtalmologischen Ab-
teilung des Kantonsspitals, mit Beizug des Kantons-
baumeisters, ergänzt.

Banwesen in Buchs (St. Gallen). Der Bau des

Rathauses ist nun in Angriff genommen und die Aus-
führung der Maurerarbeiten der Firma Beusch ck Senn
in Altendorf übertragen worden. Neben diesem der
Gemeinde zur Zierde gereichenden Bau werden an der
Grünaustraße und an der Schulhausstraße mehrere ge-
räumige Wohnhäuser, teilweise mit Werkstätten errichtet,
welche dem Dorfe ebenfalls gut anstehen. Auch auf
dem Wuhr ist die Baulust erwacht. Hr. Dr. Leo Senn
hat zwei aneinander gebaute Hauser geschleift, um an
deren Stelle ein zweckmäßig eingerichtetes Oekonomie-
gebäude zu erstellen. Am See wurde von Major Hilty
in Sevelen ein kleines, altes Häuschen abgebrochen,
wodurch sein altes väterliches Haus eher zur Geltung
kommt und welches einer Renovation unterworfen werden
soll. Man sieht, man steht auch in Buchs nicht still,
um den Ort zu verschönern. Es fehlt nur noch die

sehnlichst erwünschte Wasserversorgung und eine Bade-
einrichtung, hauptsächlich für das arbeitende Volk.

(„Werdenberger.")
Kirchenrenovation Weinfelden. Vor einigen Wochen

beschloß die evangelische Kirchgemeinde Weinfelden die

Erbauung eines neuen Kircbturms. Der Abbruch des

bisherigen Mauerwerks hat nun aber gezeigt, daß das-
selbe sehr schlecht war, so daß angenommen werden
muß, das Mauerwerk der Kirche sei auch nicht besser.
Die Frage wird daher lebhaft erörtert, ob es wohl
richtig sei, zur alten Kirche mit morschen Mauern einen
passenden Turm zu bauen, um dann in absehbarer Zeit
diesem Turme eine neue Kirche anzupassen.

In Lausanne beabsichtigt man, das Sta dttheater
zu vergrößern, weil der gegenwärtige Bau den An-
forderungen durchaus nicht mehr entspreche und alle
Vorstellungen mit Theaterbesuchern überfüllt seien.

vrklrìiîitià«
l'rs.sina.svdàvi»,

Orssàsr Lotirinasàiiisiàdrik 7Q-0.
vormà Lsrràrâ kl8àe^ K Wmsek, Vr686sn-^.
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